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Nagold.

Bekanntmachung,
tetr. die Errichtung einer Waffewerksanlage.

Der Ingenieur «ud Elektrizitätswerksbefitzer
Kleins Klingler in Nagold hat den Antrag gestellt,
zwischen den von ihn erworbenen Uferparzellen Nro. 445,
Markung Pfrondorf , und Nro. 4l8/1 und 2, Mar¬
kung Emmingen, in die Nagold ein Stauwehr ein-
bouen, das gestaute Wasser durch einen teils offenen, größ¬
tenteils aber unterirdisch ouSzusührendrn Kanal durch den
sogen. Bettenberg zu einer auf Parzelle Nro. 797/s. und
dem Gemeinde-Eigentum Wildberg zu erbauenden Tnr-
biuenanlage führen, hier zur Erzeugung von elektrischer
Energie verwenden und durch einen offenen Unteikanal in
die Nagold wieder obleiten zu dürfen, um die erzeugte elek¬
trische Energie durch eire Freileitung auf das Elektrizitäts¬
werk Nagold zu übertragen.

Dies wird mit dem Anfügen hiemit bekannt gemacht,
daß etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen

binnen 14 Tage«
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen sind und daß
nach Ablauf der Frist Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden können.

Die Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne dieser An¬
lage sind während der gewöhnlichen Geschäftsstunden auf
dem Oberamt zur Einsicht für die Beteiligten aufgelegt.

Den 30. April 1900.
_ K. Oberamt. Schüller,  Am tm.

Auf Grund besonderer Prüfung im Wafferbaufache ist für die
in K 1 der K. Verordnung vom 28. Nov. 1856 bezeichnet!» Ver¬
richtungen u. a. Gotthold Gürrbach  von Beihingen für befähigt
erklärt worden.

Der Krieg in Südafrika.
-j- Die merkwürdige Episode im südafrikanischen Krieg,

welche durch die kühnen Vorstöße der Buren im Rücken
der in und bei Bloemfontein stehenden englischen Haupt-
armer unter Feldmarscholl Roberts dargestellt wurde, scheint
mit dem Rückzuge der burischen Streitkräste von Wepener,
Depetsdorpu. s. w. wieder zum Abschluß gelangt zu sein.
Was man von burischer Seite mit diesen Offensivbeweg¬
ungen eigentlich bezweckte, daS ist noch nicht recht klar,
doch klingt die Annahme nicht unwahrscheinlich, daß die
Buren das unfreiwillige Stillliegsn der Roberts'schen Ko¬
lonnen vor Allem dazu benutzen wollten, sich die Ernte in
den reichen KorndistriktendeS SüdostenS des Oranjesrei-
staateS zu sichern und sie nach Norden zu retten. Vielleicht
haben sie dann in Verbindung hiermit beabsichtigt, die Zu-
suhrslinien der Roberts'schen Armee von Süden überhaupt
zu zerstören, und zweifellos wäre jene durch ein Gelingen
des letzteren Planes in eine hochkritische Lage geraten.
Wenn jedoch die Buren wirklich eine derartige Absicht
hegten, so ist sie durch die umsichtigen und entschlossenen
Gegrnmaßregeln des Feldmarschalls Roberts nunmehr ver¬
eitelt worden, und die Buren können froh sein, falls sie
die eingrheimsten Erntevorräte in den Distrikten von We¬
pener u. s. « . noch glücklich vor den verfolgenden englischen
Kolonnen retten, wie es heißt, würden die Vorräte in
lausenden von Ochsenkarren forttransportiert. Freilich
mußte Roberts, um sich der überraschenden Angriffe der
Buren zu erwehren, fast zwei Drittel seines nun schon seit
länger als vier Wochen bei Bloemfontein stehenden HrereS
nach Südosten entsenden, war bei der Schwierigkeit der
Verpflegung für die Engländer und ihrem Mangel an
genügend aktionsfähigem Pferdematerial nicht geringe Hin¬
dernisse darbot. Dieselben wurden indessen schließlich über¬
wunden und die große nummerische Uebermacht der Eng-
ländrr hat sich zuletzt auch bei diesen Kämpfen derart
geltend gemacht, daß sie sogar versuchen konnten, die Buren-
kommandoS unter Louis Botha und Dewet förmlich einzu¬
kreisen. In der Thot hefteten sich die am meisten beweg¬
lichen englischen Kolonnen hart an die Fersen der nordwärts
zurückgehenden Burenabteilungen, wie die Bloemfonteiner
Depesche Roberts vom 27. April beweist, wonach General
Frrnch mit seiner Kavallerie am Morgen deS genannten
Lager Thabanchu erreichte und dort mit den Brigaden

tta-old, Mittwoch den2. Mai
Hamilton und Dorrien zusammentraf, worauf French und
Hamilton vorgingen, um den die östliche Vorstadt' von
Thabanchu besetzt haltenden Feind zu vertreiben. Bei der
größeren Beweglichkeit der Buren darf man jedoch wohl
annehmen, daß es den Truppen Bothas und Dewets noch
gelungen ist, sich der ihnen von Marschall Roberts zuge¬
dachten eisernen Umklammerung zu entziehen.

Ob nun der englische Oberbefehlshaber jetzt, nach glück¬
licher Durchführung dieser besonderen Aktion, im Stande
sein wird, seinen wiederholt angekündigten Vormarsch gegen
die bei Kronstaadt zusammengezogene Hauptstreitmacht der
Buren endlich anzutreten, das muß sich ja nächstens zeigen,
jedenfalls würde aber Roberts bei einem Vormarsch nach
Nordosten erhebliche Streitkräfte zur Deckung seiner rechten
Flanke abzuordnen haben. Doch würde sein Heer auch
dann den Buren noch immer an Zahl der Kämpfer be¬
deutend überlegen sein, ganz abgesehen von der Uebermacht
der englischen Artillerie; der Umstand, daß die Buren Vor¬
dringen, den Gegner fortgesetzt in vier- bis fünffach schwä¬
cherer Zahl entgegentreten müssen, bildet für sie eben einen
nicht zu beseitigenden wunden Punkt. Auf einen nennens¬
werten Zuzug seitens der aufständischen Afrikander können
sie offenbar auch nicht mehr rechnen, wie sich denn über¬
haupt die gesamte aufständische Bewegung jm Kaplande
al- ein zersplittertes und nichts weniger als einheitlich und
energisch betriebenes Unternehmen erweist, das die Durch¬
führung des Krieges für die Engländer schwerlich wesentlich
beeinträchtigen wird. Inwiefern die«.ngeblich infolge eines
englischen Komplotts herbeigeführte Explosion der Geschütz-
und Geschoßfabrik in Johannesburg die Widerstandskraft
der Buren beeinträchtigen wird, läßt sich aus der Ferne
noch nicht beurteilen, es heißt aber, der angerichtete Scha¬
den sei keineswegs so groß.

Während dergestalt der Krieg in Südafrika seinen Fort¬
gang nimmt, ohne eine baldige definitive entscheidende
Wendung vorhersehen zu lassen, deutet noch immer nichts
darauf hin, daß von Seiten der neutralen Mächte endlich
Schritte zu einer diplomatischen Intervention behufs Bei-
legung des Krieges zu erwarten seien. Offenbar waltet in
den Kabineten der Großmächte nach wie vor Abneigung
vor, den schüchternen Jntervenlionsversuch der Unionsregie,
rung zu erneuern, wozu freilich auch die noch immer gegen
jedes derartige Unterfangen mit Entschiedenheitgerichtete
Haltung Englands durchaus nicht ermutigt; hat doch erst
letzthin der englische Schatzkanzler wiederum mit dürren Worten
erklärt, der staatlichen Unabhängigkeit der Buren sei unbe¬
dingt ein Ende zu machen. Europa wird also auch ferner¬
hin dem VerzweiselunqSkampfe des sich allmählich verbluten,
den tapferen BurenvölkleinS unthatig zusehen, und darum
zögert wohl auch die noch im Haag weilende burische Son¬
dergesandtschaft ihren Wavderstab sortzusetzen, sie würde
doch überall vergeblich um Hilfe für die gerechte Sache ihres
Volkes anklopfen!

Württembergischer Landtag.
(105. Sitzung.)

Stuttgart , 27. April . Präs . Payer eröffnet die Sitzung um
V.10 Uhr. Am Min .-Tisch: Ministerpräsident Dr . Frhr . v. Mitt¬
nacht, Min . des Innern v. Pischek und Min . der Finanzen v.
Zeyer . Nach der Verlesung einiger Einläufe nimmt der Minister¬
präsident das Wort und teilt die Stellungnahme der Regierung
in der Frage der Wiedereinbringung der Steuerreform mit. Er
spricht namens der Regierung das Bedauern über das seinerzeitige
Scheitern der Reform aus und betont, daß die Regierung, was
an ihr liege, thue, um daS Ziel baldmöglichst zu erreichen. Die
Frage der Wiedereinbringung sei davon abhängig , ob die Beratung
noch in diesem Landtag zu Ende geführt werden könne. Diese
Frage habe die Regierung ernstlich geprüft , sie aber verneinen
müssen. Die Neuwahlen zum Landtag müßten wegen der recht¬
zeitigen Einbringung des Hauptfinanzetats schon vor Weihnachten
dieses Jahres stattfinden. Die Zeit vor den Neuwahlen sei aber
nicht geeignet für die Beratung von Steuerreformen . Die Regie¬
rung sei daher zu dem Entschlüsse gelangt , die Steuerentwürfe
in diesem Landtag nicht mehr einzubringen, dieselben aber so zu
fördern , daß sie dem noch in diesem Jahre zusammentretenden
neuen Landtag alsbald vorgelegt werden können. Abg. Haußmann-
Balingen erwidert in längeren Ausführungen auf diese Erklärung.
Er giebt zunächst einen Rückblick auf die Geschichte der Steuerre¬
form. Die Regierung habe eine Wahrscheinlichkeitsrechnung auf¬
gestellt, mit der er nicht einverstanden sei. Er macht der Ersten
Kammer und dem Finanzmin . v. Zeyer scharfe Vorwürfe. Im
Lande draußen werde man sagen: „Der Finanzmin . v. Zeyer habe
keine Schneid auf die Steuerreform .- (Heiterkeit.) Die Regierung
habe bloß auf dir Erste Kammer Rücksicht genommen. Der mit
mehr als */, Majorität beschlossenen Bitte an die Regierung habe
diese nun rundweg nicht entsprochen. Das sei inkonstitutionell.
Die Kammer müsse auf ihrem Beschluß vom 13. Dezember 1899
verharren Der Redner stellt den Antrag , die Regierung zu er¬
suchen, die Entwürfe noch diesem Landtag vorzulegen. Minister-
präs . v. Mittnacht verwahrt sich dagegen, als ob die Regierung
einer Partei oder der ersten Kammer zu liebe oder zu leide bei
ihrer Entschließung gehandelt habe, und tritt den Ausführungen
Haußmanns im einzelnen sehr eingehend entgegen. Insbesondere
nimmt er auch die Regierung gegen den Vorwurf in Schutz, als
ob sie inkonstitutionell gehandelt habe. Er faßt nochmal- zusammen,
von welchen objektiven Erwägungen der Regierung bei ihrer Ent¬
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schließung ausgieng und beschreibt sodann öen bisherigen Gang
der Verhandlungen über das Reformwerk. Es sei etwas sonderbar,
daß gerade Konrad Haußmann der Regierung jetzt so zusetze,
während er doch zweimal gegen den Art . 17 Abs. 2 gestimmt haoe.
Der Ministerpräs . geht sodann auf die Bedenken Haußmanns wegen
der Neuwahlen ein und bemerkt, daß die Mehrheit des künftigen
Landtags aus solchen Männern bestehen werde, die an den früheren
Entscheidungen tetlgenommen haben. Das alles hätten die Herren
am 16. Jan . 1899 bedenken sollen. Er mache den Herren keinen
Vorwurf daraus , aber sie sollen die Regierung auch nachsichtiger
in dieser Beziehung behandeln. (Beifall .) Abg. v. Geß drückt
das Bedauern seiner Fraktion darüber auS, daß eS nicht mehr ge¬
lungen ist, die Reform einzubringen. Aber einen Tadel gegenüber
der Regierung möchte Redner nicht «ussprechen. Die Gründe der
Regierung seien stichhaltig. Es sei zu hoffen, daß der kommende
Landtag eine gute Steuerreform zu stände bringen werde. (Bei¬
fall .) Vizepräsident Dr . Kiene stimmt der Erklärung der Regierung
zu. Er weist darauf hin, daß die Schwierigkeiten bezüglich des
Art . 17 Abs. 2 noch immer fortbestehen. Die Volkspartei habe
die ganze Reform zu Fall gebracht. Der Antrag Haußmann sei
formell unrichtig. Min . v. Pischek erklärt, daß gerade er es ge¬
wesen sei, der im Staat -Ministerium auf die Unmöglichkeit einer
rechtzeitigen Ausarbeitung einer Temeindesteuerresorm hingewiesen
habe. Die dem Finanzmin . gemachten Borwürfe hätten also ihm,
dem Redner , gemacht werden sollen. Er bittet den Antrag Hauß-
mann pure abzulehr.rn. Abg. Haußmann -Balingen führt aus , das
Scheitern der Steuerreform sei nur ein formelles, kein materielles
gewesen. Er könne das Opfer seiner Ueberzeugung bezüglich des
Art . 17 nicht bringen, aber auf seine Stimme komme es ja nicht
an . Er glaube , daß bei gutem Willen nock jetzt beide Steuerre¬
formen zu stände gebracht werden könnten. Die Zweite Kammer
habe ihre Arbeitsfreudigkeit bewiesen. Die Regierung hätte den
Landtag schon im Februar einberufen sollen. Die Rücksicht des
Herrn Ministerpräs . auf die Wähler sei sehr rührend , aber über¬
flüssig. Wenn in der Staatssteuerreform in diesem Jahre nichts
mehr geschehe, so trage die Regierung allein die Schul ». Finanz-
min. v. Zeyer verteidigt sich gegen die Anklagen Haußmanns . Er
sei ein aufrichtiger Freund der Steuerreform und habe mit Auf¬
bietung all seiner Kräfte gearbeitet , um dre Steuerreform zu stände
zu bringen, aber die Volkspartei allein habe aus Parteirücksichten
das Werk zu Fall gebracht. Die Wähler « erden sicher mir dem
Verhalten der Regierung zufrieden sein, wenn man nicht in die
Wähler Unzufriedenheit hmeintrage . Prälat v. Sandberger hält
eine Durchberatung beider Steuerreformen für unmöglich. Der
Antrag Haußmann sei nur ein Schemantrag . Die Bolkspartei
habe durch ihr damaliges Verhalten dem Volke die Wohlfahrt
einer Steuererleichterung entzogen und ihm statt dieses notwendigen
Brotes den Stein deS parteipolitischen Eigensinns hingeworfen.
Haußmann habe damals einen schweren politischen Fehler begangen,
den er wahrscheinlich jetzt bereue. Redner bittet den Abgeordneten
für Balingen , seinen Antrag zurückzuziehea. Abg. v. Geß polemi¬
siert gegen Haußmann . Der Antrag Haußmann sei ein Schlag
ins Wasser und habe nur einen parteitakiischsn Zweck. Man
könne dem Lande für eine lange Sommer - und Herbsttagung nicht
Hunderttausende von Kosten auferlegen für schöne Reden, die doch
zu nichts führen. Vizepräsident Dr . Kiene: Auch das Zentrum
halte an seiner Stellung fest, die Regierung zu ersuchen, m thun-
lichster Bälde die Steuerreform wieder einzubringen. Aber heule
müsse das Zentrum gegen den Antrag Haußmann stimmen. Abg.
Haußmann -Balmgen verteidigt nochmals fernen Antrag . Abg.
Schrempf bedauert die heutige Erklärung der Regierung . Aber
der Fehler in der ganzen Angelegenheit sei von der Bolkspartei
im Januar 1899 gemacht worden. Auf dem Grabstein der Steuer¬
reform stehe: „Hier ruht dre Steuerreform , erdrosselt von der
Bolkspartei ." Abg. Haußmann -Balingen tritt dem Abg. Schrempf
entgegen, wodurch eine kurze persönliche Debatte entsteht, in welche
auch der Präsident eingreift . Der Antrag Haußmann wird abge¬
lehnt. Der Präsident »erliest eine Motivierung der Abstimmung
der deutschen Partei . Nächste Sitzung : SamStag vormittag 9 Uhr.
T .-O .: Rest der heutigen (Biersteuer). — Schluß 12*/. Uhr.

106. Sitzung.
Präs . Payer eröffnet die Sitzung um *,. 10 Uhr Am Minister¬

tisch: Finanzmin . v. Zeyer mit Min .-Rak Haffner . Nach Verlesung
einiger Einläufe erhält Abg. Aldinger das Wort zu dem Beiicht
der Steuerkomm, zu dem Entwurf eines Gesetzes bctr . di« Blersteuer.
ES wird alsbald in die Linzelberatung eingetreten. Art . 1 und 2
gelangen debaueloS den Anträgen der Komm, gemäß zur Annahme.
Zu Art . 3 beantragt die Komm., das Verbot der Malzsurrogate
auch auszudehnen aus die Hopfensurrogale . Sowohl der Ber .-Erst.
als auch der Mitber .-Erst. Frhr . v. Ow treten warm dafür ein.
Abg. Schumacher tritt für den Komm.-Antraa ein. Finanzmin . v.
Zeyer betont, daß bezüglich des Verbots d:r Malzfurrogate Ein¬
helligkeit bestehe, tritt aber dem Verlangen eines Verbots der

opfensurrogate unter eingehender Begründung entgegen. Abg.
preß weist auf die Unwichtigkeit eines Verbots der Hopfensurrogale

hin. ES sei „gehopst wie gesprungen", ob man das Verbot «nnehme
oder nicht. Die Abg. Sommer , Schach, Bueble, v. Geß und Bize-
präs . Dr . Kiene treten für das Verbot ein, während Abg. Tag sich
dagegen wendet und das Braugewerbe mit einer Hopfenkontrolle
zu verschonen bittet. Nachdem der Finanzmin . fein-n Standpunkt
nochmal« begründet, bringt Abg. Tag einen Antrag ein, bei Art.
3 den RegierungSentwurf wieder herzustellen. Die Abg. Kloß,
Egger, Schrempf und Krug wünschen, daß sich daS Sucrogatverdot
auch auf »ie Hopsen erstrecke. Der Antrag Tag wird abgelehnt
und im Uebrigen die Anträge der Komm, angenommen, ebenso
werden die Art . 4, 5, 6 und Art . 7 Abs. 1 debaktelos genehmigt.
Ueber den Art . 7. Abs. 2, welcher die Bestimmungen über den
progressiven Steuersatz enthält , enlspinnt sich eine längere Debatte.
Abg. Kloß erklärt , gegen das ganze Gesetz stimmen zu müssen, da
man sich mit demselben wieder auf den Weg der indirekten Steuern
begebe. Diesen AuSiührungen treten die Abg. Bueble und Nieder
entgegen. An der Debatte beteiligen sich ferner die Abg. Spreß
und Frhr . v. Wöllwarlh . Ter Finanzmin . erklärt sich mit der
von der Komm, beantragten Skala einverstanden. Der Abs. 2 wird
hierauf nach den Anträgen der Komm, angenommen. Bizepräs.
Dr . Kiene beantragt , einen Zusatz al - Abs. 3 einzuschalten, dessen
Zweck ist, die kleinen und mittleren Brau -reibesitzer zu entlasten
und sie gegen die Großbetriebe konku renzfähiger zu machen. Zu
diesem Antrag liegt noch ein Eventual intrag Krug uns Genossen
vor, der den Kieneschen Antrag abschwächt. Bizepräs. Dr . Kiene



begründet seinen Antrag und bittet , denselben anjunehmin , minde¬
stens aber den Eventualantrag . Abg . Aldingen spricht gegen den
Antrag Kiene, ebenso der Finanzmin ., der um Ablrhnug beider
Anträge ersucht und hauptsächlich aus den durch die Annahme der
Anträge entstehenden finanziellen Ausfall hinweist . Die Abg . Tag,
Krug, Sommer , Echrempf und Bueble sprechen fich für die Anträge
auS, « ährend Abg . Bantleon verschiedene Bedenken gegen dieselben
geltend macht. Der Finanzmin . kann sich nicht entschließen, einen
der beiden Anträge gutzuheißen und bittet den Herrn Bizepräs .,
wenigsten ? seinen Prinzipalantrag zurückzuziehen, worauf dieser den
Antrag in einer sich dem Evrntualantrag nähernden Form abändert.
Auch der Abg . Nieder tritt warm für den so abgeänderten Antrag
ein . Der Finanzmin . macht darauf aufmerksam, daß die Annahme
des Antrags Kiene «inen Ausfall »on jährlich 1S0 (XX>^ bedeuten
würde . Abg . Schrrwpf zerstreut die Bedenken de» Finanzmin.
Abg . Haußmann -Balingen wirst den gestellten Anträgen Eystem-
lofigkert vor , will aber, « enn auch ungern , mit dem größten Teil
seiner Freunde für progressiv « Abstufung stimmen. Abg . Bantleon
erklärt, er » erde für den Antrag Kiene nunmehr stimmen. Der
Finanzmin . tritt nochmals den Abg . Haußmann und Schrempf ent¬
gegen . Der veränderte Antrag Kiene wird mit 51 gegen 7 Stimmen
angenommen . Dagegen stimmten : » . Breitschwerot , v . Abel , von
Ow , v. Seckendorfs, Kraut , Aldinger und Psaff . Damit wird die
Beratung abgebrochen. — Nächste Sitzung : Mittwoch 2. Mat , nach¬
mittags 3 Uhr. — T .-O . : Bericht der volkswirtschaftlichen Komm,
über den Entwurf eines Gesetzes betr. die Beschaffung » on Geld¬
mitteln für außerordentliche Bedürfnisse der StaatSeisenbahnver-
waltung in dem Statsjahr 1900 ; Fortsetzung der Beratung über
das Biersteuergesrtz . — Schluß 1 /̂. Uhr.

Deutscher Reichstag.
f- Der Reichstag beschäftigte sich am Freitag mit der vom

Abg . Deinhard (nat .-lib .) eingebrachten und begründeten Interpella¬
tion darüber , wann denn wohl die längst verheißene Novell « zum
Weingesetz dem Reichstage endlich zugehen werde . Der Staatssekre¬
tär drS Innern Graf Posadowsky erwiderte in humoristisch . ange¬
hauchter" Rede , das preußische Staatsministerium prüfe augenblicklich
diese Novelle , aber eS hege Bedenken, dieselbe dem bereit? stark
überlasteten Reichstage und angesichts der schon weit vorgerückten
Session noch zu unterbreiten . In der Debatte hierüber ergriffen
die Abg . Fritz (nat .-lib .), Schmidt -Elberfeld (fr. Bolksp .), Wallen¬
barg (Z .), Dr . Röficke (Bund d. L.), und Paasche (nat .-lib .) daS
Wort , überwiegend wurde der Anschauung Ausdruck verliehen , diese
Vorlage könne recht wohl noch in der laufenden Session erledigt
«erden . Im » eiteren Verlaufe der Sitzung gelangten Petitionen
des »berschlestschen christlichen Arbeitervereins um Einführung der
achtstündigen Arbeitszeit iu Berg - und Hüttenwerken zur Besprechung;
sie fanden nach ziemlich lebhafter Debatte gemäß den Komm.-An-
trägen Erledigung . AlSdann vertagte fich der Reichstag biS nächsten
Dienstag ._

Hages-Hleuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold . 1. Moi . Dem fich gegenwärtig hier besuchs¬
weise aushaliendkN Herrn Kgl . Oberinspektor Griesinger
aus Bönnigheim wurde am Sonntag vom Sängerkranz ein
Ständchen gebracht.

—t . Alten steig , 30 . April . Sestern nachmittag fand
hier im Gasthaus z. Engel die FrühjahrShauptveisammlung
deS SchwarzwaldbienenzüchtrrvereinS statt . Trotzdem gleich¬
zeitig eine Hauptprobe der hiesigen Feuerwehr war und
dieselbe wegen des bei Egenhausen enstandenrn Waldbrander
zum Abmarsch sich bereit zu halten hatte , zählte doch die
Bienenzüchteroersammlung manche Teilnehmer aus hier und
Umgebung . Der wichtigste Gegenstand war die Vorführung
deS von OberrechnungSrat Preuß in Potsdam konstruierten,
sogenannten „VorbauS ", der den Zweck hat , den Ausflug
der Bienen an Winter - und Frühlingrtagen , wo es in der
Sonne zwar S— 10 ' R ., im Schatten aber nur s ° R . hat , zu
verhindern . Der Vorbau wird am Flugloch angebracht
und in demselben ist den Bienen alles geboten , was sie
nötig haben : frische Lust , Futter und vor allem Wasser,
um dessen willen sie noch längerer Einschließung im Stock
sich an Tagen herauswagen müssen , die zwar etwas Ton-
nenschein gewähren , aber doch zu kühl sind , wodurch viele
Bienen zu Grunde gehen . Eine solche Schwächung der
Völker zu verhindern , dazu ist der genannte „Vorbau " ein
geeignetes Mittel . Außer der Vorführung dieses Jmkerge-
rätes gab BrreinSvorstand Brendle noch manche praktische
Belehrungen über Erzielung recht volkreicher Stöcke und
Einschrer .kung der Schwarmlust , die so manchen Stock schon
so sehr geschwächt hat . — Die Versammlung erwies sich
dankbar für die Mitteilungen des Vorstandes , indem sie
ihm lebhaft Beifall zollte.

* Gültlingen , 1. Mai . Heute Nacht um ' /-3 Uhr brach
in einem Wohnhaus nabe beim „Hirsch " ein Brand  aus.
der in kürzester Zeit rin Wohnhaus samt Scheuer einäscherte.
Brandstiftung wird vermutet.

Horb,  30 . April . Als OrtSvorsteher der Gemeinde
Altheim wurde Gemeiuderat M . Kreidler gewählt.

Neuenbürg.  30 . April . Dir hies. Stadt beabsichtigt,
eine elektrische Zentralanlage  zu schaffen . Die Gele-
genheit hiezu ist insofern äußerst günstig , als die Gemeinde
eine bedeutende Wasserkraft und ein große - Areal an der
Enz besitzt. DaS zu erstellende Werk wird die Stadt in
eigene Verwaltung nehmen . Ingenieur Stenz  von Mann¬
heim ist mit der Ausarbeitung des Planes betraut.

Stuttgart,  29 . April . (Korr .) Heute Nachmittag
von 3 Uhr ab sollte in den Sälen deS „Grafen Eberhard"
eine große christliche Gewerkschaftsversammlung  mit
dem Thema : „Warum organisieren wir uns auf christlicher
Grundlage ? " stattfinden . Schon von 1 Uhr ab besetzten
jedoch die Sozialdemokraten den Saal zu /̂r , so daß für
die christlichen Arbeiter nur mehr */, übrig blieb . Als der
Vorsitzende GewerkschaftssekretärNeumeyer , die Versammlung
unter dem Hinweis darauf eröffarte , daß die christliche Ge-
weikschastskommission , als Emberuferin der Versammlung,
den Vorfitz in derselben führen werde , verlangten die So¬
zialdemokraten unter wüstem Brüllen und Johlen Burrau¬
wohl . Da ihnen dies verweigert wurde , erklärten sie, sie
werden keinen Redner spreche« lassen , und brüllten auch
tatsächlich jeden , der sprechen wollte , nieder . Unter diesem
Terrorismus der Sozialdemokraten konnte man zu keinem
R .sultat gelangen , und so erklärte die christliche Gewerk-

schaftskommisfion die Versammlung für geschloffen und hielt
in einem anderen Lokal eine geschloffene Gewerkschaftsver¬
sammlung ab , während die Sozialdemokraten unter Führung
de- SewerkschaftssekretärS Ludwig , Schriftsetzer - Hoyer und
Anderer im Saal blieben und ebenfalls eine Versammlung
abhielten , in welcher Ludwig über die Gewerkschaftsbewegung
referierte . Die christliche Gewerkschaftsversammlung nahm
zunächst Stellung zu diesem wüsten Terrorismus der Sozial¬
demokratie . Es wurde darauf hingewiesen , daß man zwar
das Hausrecht hätte wahren können , daß man aber heute
von diesem äußersten Mittel abgesehen habe , um einmal
daS gewaltthätige Benehmen der Sozialdemokraten in der
Oeffentlichkeit brandmarken zu können . Ferner wurde be¬
schlossen. am nächsten SamStag Abend wieder eine christl.
Gewerkschaftsoersamwlung einzuberufen mitdemselben Thema,
in welcher aber derartigen Bestrebungen gegenüber das HauS-
recht unbedingt gewahrt « erden wird . Endlich nahm die
Versammlung Stellung zum 1. Mai . Es gelangte folgende
Resolution zur Annahme : „Die christlichen Gewerkschaften
Württembergs erklären in ihrer heutigen Versammlung , daß
sie fich prinzipiell fernhalten werden von den sozialdemo-
kratischersetts inscenierten feierlichen Veranstaltungen am
1. Mai , in welchen sie nicht - anderes erblicken können als
sozialdemokratische Demonstrationen . Auch die christlichen
Arbeiter wollen für die wirtschaftliche Besserung ihrer Lage
«intreten , aber sie schließen fich naturgemäß auS von Be¬
strebungen , die durch ihren sozialdemokratischen Charakter
die Teilnahme christlich gesinnter Arbeiter von selbst ver¬
bieten . "

Stuttgart.  29 . April . (Korr .) ( Deutscher Flotten¬
verein , Marineausstellung in Stuttgart .) Ungemeines Auf¬
sehen hat eS gemacht , als vor einem Jahrzehnt zunächst im
Modell und bald auch in natürlicher Größe die Caraoelen
hergestellt wurden , aus den Kolumbus im Jahr 1492 den
atlantischen Ozean durchfahren hat . Soweit gehen nun
freilich die Modelle der Segelschiff « in der Marineausstel¬
lung nicht zurück . Das älteste Schiff , das hier zu sehen ist,
stammt aus dem 17 . Jahrhundert , ein holländisches Voll¬
schiff; daran reiht sich eine englische Kriegsbrigg auS der
Mitte deS 18 . Jahrhunderts , auf der Cook seine Weltreise
1788 angetreten hat , Von diesen 2 ältesten Segelschiffen
ab läßt sich an der Hand der Ausstellung methooisch und
chronologisch die gesamte Entwicklung im Schiffsbau und
in der Seefahrt verfolgen , auf der einen Seite bis zu dem
ömastigen Segelschiff „Potofi " , auf der andern bis zu den
neuesten Schnelldampfern für Post und Paffagiere und zu
den modernsten Kriegsschiffen . Im ganzen find 133 Schiffs¬
modelle vorhanden , alle im Maßstab von 1 : 50  der natür¬
lichen Größe . Ist also ein Modell 1,5 m lang , so hat
man sich daS betr . Schiff in einer Länge von 75 m vor¬
zustellen oder 100 Schritt lang . Unsere größten Linienschiffe
sind 118 m lang , die größten Postdampfer aber haben eine
Länge von 170 m , die größten Segelschiffe eine solche von
110 m . Manche der kostbarsten Schiffsmodelle haben 10-
bis 15000 ^ gekostet. Die gesamte Ausstellung , wie sie
hier zu sehen ist. wurde für 350 000 ^ gegen FeuerSgefahr
versichert . Nicht im Modell , sondern in natürlicher Größe
sind vorhanden Schnellade - und Maschinenkanonen und ein
Maschinengewehr . Erstaunlichen Umfang haben die eben¬
falls in natürlicher Größe vorhandenen Geschosse und zwar
15 , 24 , 26 und 30,5 6M- Granaten . Auch Torpedos find
in natürlicher Größe zu sehen, ebenso dis einzelnen Figuren:
Matrose im Ordonnanzanzug , im Tropeaanzug , Seesoldat
und Heizer nebst anderen Chargen in ihren verschiedenen
Beschäftigungen an Bord.

Stuttgart,  1 . Mai . (Korr .) Gestern Abend wurde
in einer im Hotel Viktoria abgehaltenen zahlreich besuchten
Versammlung die endgilnge Konstituirung des württ . Goethe-
bundrs vollzogen . Die »orgeschlagenen Satzungen wurden
angenommen . Der Vorstand mit Hostheaterintendant Baron
zu Putlitz als Vorsitzender wurde gewählt und die Abhaltung
einer öffentlichen Versammlung in nächster Woche beschlossen.

Tuttlingen,  1 . Mai . (Korr .) Die meisten der im
AuSstand befindlich gewesenen Arbeiter sind gestern wieder
in Fabriken ringetreten . Eine größere Anzahl wurde von
den Fabriken sofort nicht eingestellt.

Wilhelmshaven,  29 . April . Die nach dem Rhein
bestimmte Torpedoboots - Division  unter dem Befehl des
Kapitänleutnant Funke ist heute vormittag 10 Uhr in See
gegangen . Der Reiseplan für die die Rheinsahrt ausfüh«
renden Torpedoboote ist folgendermaßen festgesetzt: Die ganze
Division nimmt nach Anlaufen der niederländischen Häfen
Nienwendiep , Holk van Holland und Rotterdam Aufenthalt
in Emmerich und Köln . Während das DivisionSboot „O
4 " dort verbleibt , besuchen die 6 „8 "-Boote Koblenz . Rüdes-
heim und Bingen.

Die vom Kaiser gewünschte Reform des höheren
Schulwesens  wird von einer auf den 5 . Mai nach
Berlin einberufenen Versammlung verschiedener Vereine,
welche sich seit Jahren mit der Pflege dieses Reformge-
danken - befassen , nunmehr in aller Form befürwortet wer¬
den . Die betreffenden Vereine haben bereits 2 gemeinsame
Grundforderungen aufgestellt , von denen die eine gleiche
Berechtigung aller neunklassigen höheren Schulen (Gymna¬
sium , Realgymnasium . Oberrealschule ) zu wissenschaftlichen
Studien und höheren Laufbahnen verlangt , während die
andere Forderung auf einen gemeinsamen lateinlosen Unter¬
bau für die 3 unteren Klaffen aller höheren Schulen ge¬
richtet ist . Vermutlich wird in den Verhandlungen dieser
Berliner Versammlung auch die geplante Freigabe des me¬
dizinischen Studium - für die Abiturienten der Realgym¬
nasien , welche Reformmaßnahme in ärztlichen Kreisen aller¬
dings auf auffälligen Widerspruch stößt , eine Hauptrolle
spielen.

Der nruernannte italienisch « Botschafter  in Berlin
Graf del Mayno  war bereits früher als Militärattache
in Berlin «nd zählt , wie die „Post " versichert , zu den
treuesten Anhängern der deutsch-italienischen BundeSaenos-
senschaft.

LnsümL.
Petersburg,  28 . April . Die englische Abordnung

zum Ankauf russischer Pferde für Südafrika ist nach der
Türkei abgereist , da die russischen Pferdezüchter eS ablehnten,
der Deputation Pferde zu verkaufen.

Land  on, '. 28 . April . „Daily Mail " will wissen , daß:
in Kimberley ein Hilfskorps zur Unterstützung von Mafe-
king organisiert werde unter Führung deS General Hunter,
der mit Lord Roberts  eine Besprechung in Bloemfontein
hatte.

London,  30 . April . Reuter meldet aus Prätori L
vom 26 . : Die von der Regierung eingesetzte technische
Sachoerständigen -Kommisfion ist überzeugt , daß die Explo¬
sion in der Begbieschen Fabrik  auf eine böswillige
That  zurückzufahren ist und der Explosivstoff Dynamit oder
Nytroglycerin ist. Es wurde ein unterirdischer Gang ent¬
deckt, welcher von einem unbewohnten Hause bis zu dem
Orte gegraben war , wo di« Explosion stattfand . Der
Eisenbahnverkehr nach der Delagoa -Bai ist unterbrochen,
um das Entkommen Flucht verdächtiger zu verhindern.
Unter den 20 Verhafteten befindet fich der Sohn des Chefs
der Firma Begbie , William Begbie.  Die für die vor¬
läufige Haftentlassung angebotene Kaution wurde abgelehnt.

Prätoria,  28 . April . Der „New -Aork Herald"
meldet von hier , daß infolge der von der Regierung einge¬
leiteten Untersuchung 3 Ausländer in Johannesburg,
verhaftet  wurden unter dem Verdacht , die Explosion
verursacht zu haben . Ein Oberingenieur behauptet , daß.
die Explosion durch eine mit dem Kabel der elektri¬
schen Leitung verbundenen Draht heroorgerufen worden sei.
Die Munitionserzsugung wird in einigen Tagen wieder aus¬
genommen » erden . (Nach einer Meldung der „Times"
aus Lourenzo -Marquez sind 5 Verdächtige verhaftet worden.
Die Zahl der Getöteten , sämtlich Ausländer , beträgt 16 .)

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Kapstadt,  28 . April . Meldung des Reuter ' scheu

Bureaus . Um für alle Fälle Vorkehrungen zu treffen , find
Befehle gegeben , alle Krankenhäuser zu räumen . Die der¬
zeitigen Insassen werden , sobald ihr Zustand eS zuläßt,
auf die Hospitalschiffe verbracht.

London,  29 . April . Eine dem Kriegsamte zugegangene
Depesche meldet 10 weitere Todesfälle  an Krankheiten
unter den gefangenen Engländern in Prätoria.  Da¬
nach sind die Krankheiten unter den Gefangenen anscheinend
durchaus nicht in der Abnahme begriffen.

London,  29 . April . Das Kriegsamt erklärt , bis jetzt
keine Bestätigung  der Meldung erhalten zu haben , wo¬
nach eine Abteilung Dragoner  der Division des Generals
French »su den Buren bei Rapuilskop  östlich von
Thabanchu aufgerieben  oder gefangen genommen
worden sei.

Warrenton,  29 . April . Meldung des Reuter ' scheu
BureauS . Da die Buren gestern aus einigen Brrschanzungen
nahe der Brücke ziemlich oft Schüsse abgaben , beschoß sie
die englische Artillerie , wobei ein Militärballon gute Dienste
leistete . Auf englischer Seite find keine Verluste zu ver¬
zeichnen.

London.  30 April . Reuter meldet aus Kiubrrley
vom 28 . : Lord Methuen  befahl , daß für den gefallenen
Oberst Villebois - Mareuil in Soshof  ein Denkstein mit
französischer Inschrift gesetzt werde.

London,  30 . April . Die „Times " mrlset aus
Bloemfontein  vom 27 . : Es ereigneten sich mehrere Fälle,
daß Kaffern holländische Frauen überfielen,  welche
auf den Farmen schutzlos zurückgeblieben waren . Die Ver¬
brecher wurden , sobald sie ergriffen wurden , hingerichtet.

Die im Haag befindliche Burengesandtschaft  besucht
heute (30 . April ) Amsterdam und wird sich am 4 . Mai
Abends in Rotterdam auf dem Dampfer MaaSdam nach
Amerika  einschiffen . Dr . Leyds und Dr . Müller machen
die Reise nicht mit . Aus diesem Entschluß der Abgesandten
Krügers und SteijnS darf man schließen, daß sie Nachrichten
aus Amerika haben , wonach ihre Reise dorthin doch nicht
ganz aussichtslos ist. während sie bei den europäischen Ka-
bineten , nach der wiederholten bestimmten Erklärung der
britischen Regierung , eine Vermittlung nicht anzunehmen,
voraussichtlich geschloffene Thüren vorfinden würden . Im
Senat zu Washington ist gestern die Burensache besprochen
worden . Pettigrew brachte einen neuen Antrag ein, worin
die Sympathien für die Buren und die Hoffnung auf einen
erfolgreichen Kampf ausgesprochen wurden . Lodge bean¬
tragte , die Resolution zum Ausschuß zu überweisen . Pet¬
tigrew sprach dagegen . Bei der Abstimmung wurden 31
Stimmen für und 11 Stimmen gegen  den Antrag Lodge
abgegeben . Da die Zahl der abgegebenen Stimmen Be¬
schlußunfähigkeit ergab , vertagte sich das Haus.

Kleinere Mitteilungen.
Freudenstadt,  27 . April . Im Hause des Kaufmanns

Hengek hier wurde in vorletzter Nacht etngebrochen und aus
dem Pulte im Komptoir 120 ^ entwendet . Versuche , den
Kaffenschrank zu öffnen , blieben erfolglos . Von dem Diebe
hat man bis jetzt noch keine Spur.

Freudenstadt,  30 . April . Am gestrigen Sonntag
drohte zweimal in den städtischen Waldungen am Finken¬
berg Feuer auSzubrechen , das glücklicherweise beide male im
Entstehen unterdrückt werden konnte . Vormittags war der
Feuerherd in der Nähe der Schittenhelm ' schen, nachmittags



oberhalb der Graf'schen Sägmühle. Die Entstrhungsursache
ist in beiden Fällen in jugendlichem Uebermut versuchte
Brandstiftung, die für die bereits bekannten Burschen eine
teuer erkaufte Lehre werden dürfte.

Stuttgart . 28. April. Im Kgl. Hoftheater  gab
es gestern abend während der Vorstellung deS„Fliegenden
Holländer" einen kritischen Moment. Ein Segel des Schiffs
fing Feuer. Ein Feuerwehrmann riß es in rascher Geistes¬
gegenwart herunter. Der Chor bewahrte eine musterhaft«
Ruhe. Er unterbrach seinen Gesang, setzte aber sofort
nach etwa1 Minute wieder ein und die Aufführung ging
weiter. Auch das Publikum bewahrte eine tadellose Haltung.

Vom Remsthal.  30 . April. (Korr.) Von Hand-
werksburfchen wurde am vergangenen Freitag in der Nähe
des Engelberg ein Bauer von Manolzweiler überfallen.
Doch kamen sofort Leute herbei, welche die Angreifer in
die Flucht schlugen und einen davon festhielten. Wie man
nachträglich erfährt sollen auch die anderen Burschen im
Oberamt Eßlingen, wohin fich dieselben wandten, ermittelt
und dingfest gemacht worden sein.

Hall,  38 . April. Durch da- rasche Eingreifen der
hiesigen Feuerwehr wurden wir in vergangener Nacht vor
größerem Brandunglück bewahrt. In dem Hause der
Witwe Kochendörfer war bald nach 11 Uhr abends auf
dem Dachstuhl Feuer  ausgebrochen, wodurch die Nach¬
barhäuser, darunter das Gasthaus zum Dreikönig, in große
Gefahr kamen; das Feuer blieb nur durch das Eingreifen
der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt. Mehrere Feuer¬
wehrleute und ein Schutzmann wurden beim Retten nicht
unerheblich verletzt.

Pforzheim,  26 . April. Gestern Abend hat fich der
Fabrikant Zehntmater vergiftet. Die Ursache ist unbekannt.

Pforzheim,  30 . April. (Korr.) In dem Warenhaus
Wronkeru. Cie. sind große Unterschleife entdeckt worden.
13 Ladnerinnen find entlasten worden und sehen ihrer Be¬
strafung entgegen.

Breiten,  28 . April. (Korr.) Sin sehr bedauerlicher
schwerer Unfall ereignete stch vorgestern auf dem hiesigen
Bahnhof. Der 28 Jahre alte »erheiratete Heizer Lammet
aus Mannheim, der nach Hause fahren wollte, versuchte
auf den in vollem Gange befindlichen Zug zu springen, kam
aber zu Fall und geriet unter die Räder, wobei ihm beide
Beine an den Knieen abgefahren wurden. Der Schwerver¬
letzte wurde alsbald ins hiesige Krankenhaus verbracht, wo
er nach kurzer Zeit seinen Verletzungen erlag. Er hinter-
läßt eine Frau und2 Kinder.

Aus Franken,  30 . April. (Korr.) Ein großer Wald¬
brand entstand gestern bei Brückenau. Ein ganz junger
Fichten- und Kiefernbestarid wurde vollständig zerstört. Der
Schaden wird auf 50000 ^ geschätzt.

Paris,  30 . April. Im Ausstellungsgebäudestürzte
gestern Nachmittag4 Uhr die Fußgängerbrücke  ein,

welche die Avenue Suffre« überquert und daS Marsfrld
mit dem HimmelSkugel-Panornma verbindet. 5 Tote
wurden bis 5 Uhr abends geborgen. M-Hrere Personen
sind verletzt, viele kontusionirt. Es sind Hilfsmaßnahmen
getroffen.

Paris,  30 . April. Um 3 Uhr morgens hatte man
die Gewißheit, daß unter den Trümmern des eingestürzten
Steges fich kein Opfer mehr befindet. Nach den letzten
Meldungen beträgt di« Zahl der Toten 9, die Zahl der
Verwundeten ebenfalls9. Dem Figaro zufolge waren be¬
reits2 Tage vor der Katastrophe deutliche Senkungen deS
Stege? wahrgenommen worden. Der Erbauer harte darauf¬
hin Gtützungsarbeitenangeordnrt, die bis heule nicht auS-
gesührt worden waren. Eine Anzahl Blätter, namentlich
nationalistischer Richtung, nehmen die Katastrophe zum An¬
laß, um die Regierung anzugreifen, und erklären insbeson¬
dere Millerand für schuldig. Petite Republique weist da-
raus hin, daß der «ingestürzte Steg sich außerhalb der
Ausstellung befinde, und erklärt, die Verantwortung treffe
lediglich ine städtische Verwaltung, der die fragliche Auf¬
sicht obliege. Der Matin verlangt, es möge unverzüglich
ein Komite ernannt werden, das die eilig hergestellten Stege,
inSbes. auch die verschiedenen Vergnügungsetabliffements
und Panoramas zur möglichsten Sicherung des Publikums
untersuchen soll. _

Vermischtes.
Gesellschaftsreisen auf die Schlachtfelder Süd¬

afrikas . CookS wohlbekannte Touriüenfirma , welche alljährlich
nach allen Richtungen der Windrose Reisegesellschaften zu versenden
pflegt , hat nunmehr auch die Schlachtfelder Südafrika ? als ein
sehr verlockendes Ziel erwählt . Schon in den letzten Tagen des
März hat eine Touristengruppe unter Leitung eines Reiseführers
der Firma die Fahrt angelreten und wird dieser Tage in Kapstadt
erwartet . Mehrere andere „Gruppen " rüsten sich für den gleichen
Zweck zur Abreise . Zuerst « erden sie per Bahn vom Kap nach
der „Diamantenstadt " Kimbrrley befördert . Oesters — so heißt
es — wird eS nötig sein , daß die Touristen über Nacht werden im
Freien lagern müssen . Den Schluß soll ein Besuch in Bloemfon-
tein bilden , selbstverständlich nur in dem Fall , „daß die Buren den
Weg nicht versperren " ! Die erste Gruppe wird am 1. Juli wieder
in England emtreffen . Mithin berechnet fich die Reise mit Ein¬
schluß der Hin - und Rückfahrt auf nur drei Monate — wobei für
den Besuch der Schlachtfelder drei Wochen verwendet werden . Auch
mehrere Ladies sollen sich zur Mitreife gemeldet haben ! (Lord
Roberts soll übrigens die ganze Gesellschaft fortgejagt haben , was
man nur billigen kann .)

Ein etwas merkwürdiges Inserat  enthalten die Mün¬
chener Neuesten Nachrichten in ihrer Nr . 188 vom letzten Sonntag;
es ist eine Empfehlung deS im Schwabeulande wohlbekannten Bades
„Schachen " und zur näheren Ortsbezeichnung heißt es in der Annonce:
per Dampfbad  oder Bahn 12 Minuten von Lindau am Bodensee
entfernt . ES ist doch eigentlich sehr bequem , daß man in der freund¬
lichen Bodenseestadt nur ein kleines Dampfbad zu nehmen braucht,
um nach dem beliebten Sommeraufenthalt zu gelangen ; oder sollte
etwa der sogen . Druckfehlerteufel aus dem flotten „boot " ein « armeS
„bad " gemacht haben ? Das wäre nicht unmöglich.

Vor wenigen Tagen passierte auf dem Stuttgarter Bahnhof
ein lustiges Reiterstückchen;  reitet da in voller Uniform ein

Offizier des hies . Königsdragonerregiments von der Schloßftraßr
hier in den Bahnhof hinein , w»S natürlich bei dem zahlreich anwe¬
senden Publikum allseitige Verwunderung hervorrief . Ehe sich jedoch
die „Augen " des Gesetzes und des BahnhofeS von ihrem „Schrecken"
über dies« Kühnheit erholt hatten , war der lustige Reiter schon
wieder durch den AuSgang an der Frtedrtchsstraßr ins Freie geritten.
Wie man hört , soll es sich um eine Wette gehandelt haben , die der
Offizier allerdings gewonnen hat ; indes hat ihn die „Nemesis " doch
noch eingeholt , da er erkannt wurde und nachträglich Anzeige er¬
stattet worden ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  S0 . April . (Landesproduktrnbörse .) Wir

notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Wetzen,  württ.
^ 16.50 bis 17.25, fränk . 17.25 biS 17.50, Ulla 17.75 bis 13.- ,
Saxonska la . —bis —,  Walla -Walla 18.— bis La-
plata 17.50 bis 18.—, Amerikaner 18.— bis — ; Kernen,  Ober¬
länder 17.25 bis 17.50, Unterländer —.— bis — ; Dinkel  neu
11.— bis 12.20 ; Roggen,  württ . 16.— bis — ; russ . 16.— bis
16.50 ; Gerste , württ . 16.— biS 16.50, Pfälzer —bis  ,
Tauber 16.50 bis 16.75, ungarische 17.— bis 19.— ; Hafer,  Ober¬
länder 14.75 bis 15.25 , Unterländer 14.25 bis 14.75, amerik . —
bis — ; Mais , Mixed 12.25 bis 12.50, Laplata gesund 12.50
bis — ; Dorrau —bis —. — Mehlpreise  pro 100 Kilo¬
gramm inkl . Sack : Mehl Nr . 0 ^ j2S .- bis 23 .50 Mehl Nr . 1 : 26. -
dis 26.50 . Mehl Nr . 2 : 24 .50 bis 25 .—. Mehl Nr . 3 : 23.— bis 23.50
Mehl Nr . 4 : 21 .— bis 21 .50 . Suppengries 28.— biS 28 .50. Kleie 9.80.

Stuttgart,  28 . April . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 34 Ochsen , 48 Farren , 73 Kalbeln und Kühe , 305 Kälber,
374 Schweine . Unverkauft blieben : 3 Ochsen , 9 Farren , 44 Kalbeln
und Kühe , — Kälber , 29 Schweine . Erlös aus ' / , kx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 67—70 für Farren 48 —65 für Kalbeln
und Kühe 40 - 62 -j , für Kälber 76 - 84 für Schweine 45 - 49
Berlauf des Marktes : Die Preise bei Schweinen sind znrückgegangen.

Konknvs-Erökfunuge ».
K. Amtsgericht Ellwangen . Christian Eise » . Bauer und

Molkereibesitzer in Dambach , Ode . Stödtlen . — K. Amtsgericht
Heilbronn . Helene Kühner,  W « e„ Inh . d«S Eisenbahnhotels in
Heilbronn . — K. Amtsgericht Nsckavsnlm . Jda Baz,  geb . Zorn,
Ehefrau deS Emil Baz , Kaufmann in Roigheim , Inh . emer Kolonial-
und Manufakturenhdlg . daselbst . — K. Amtrzericht Tuttlingen.
Nachlaß de» Ferdinand Zepf,  gew -s. StistungspflegerS in Wurm¬
lingen , — K. Amtsgericht Eßlingen . Rudolf Äaugec,  Fu ) rw : :kl-
befitzer in Eßlingen.

Auswärtige Gestorbene.
Friedrich Traub,  Bauer , 73 I . a „ Oberweiler . — Gustav

Schäfer,  Accordant , 32 I . a . ; ChristianeFöll , geb . Gabler , Wwe .,
69I . a . ; Pauline Keßler,  geb . Häufst « , 71 I . a . ; Luise Bischer,
geb. Obermeyer , 34 I . a ., Stuttgart . — Maria Lau b, geb . Rcichardt,
Karlsvorstadt . — Marie Groß,  geb . Binter , Wwe ., Pforzheim,
Cannstatt _ _

«reiner ätz Pfeiffer ' S Blitzfahrplan für den Sommer
1SVV erschien soeben nach amtlichen Quellen bearbeitet , sämtliche
Privatbahnen enthaltend , die meistens in dieser Ausführlichkeit in
den amtlichen nicht zu finden sind . Die sonstigen Vorzüge der
Blitzfahrpline find so einleuchtende und landauf landab so bekannt,
daß zu ihrem Lode wohl kaum etwa » Neues gesagt werden kann.
Wer einen Fahrplan braucht , wird selbstverständlich zum „Blitz"
greisen , der nur 15 kostet. Vorrätig zu jeder Zeit in der Ex¬
pedition unseres Blatt es ._
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion »« antwortlich : K. Äaur.

K. Amtsgericht Nagold.

Das Aufgebot
zum Zweck der Todeserklärung ist beantragt und zugelaffen gegen:

1. Ludwig Boßler , geboren am 25. September 1833 in Mi «-
dersbach, Sohn des -j- Johann Jakob Boßler. Tuchmachers, im
Jahre 1858 nach Amerika gereist und seitdem verschollen,

2. Konrad Walz , geboren den 13. Oktober 1843 in Rothfelde»,
Sohn des-j- Johann Georg Walz, Müllers, im Jahre 1863 förm¬
lich nach Amerika ausgewandert und seitdem verschollen,

3. Bartholomäus Zeitter, geboren den6. Janr. 1831 in Miu-
dersbach, Sohn deS -j- Bartholomäus Zeitter, Schmieds, im
Jahre 1853 nach Amerika gereist, ohne daß seitdem eine Nachricht
über ihn eingegangen wäre,

4. Andreas Gauß, geboren den 19. Januar 1844 in Wenden,
Sohn deS-j- Bauers Andreas Gauß, im Jahre 1867 nach Amerika
gereist und seitdem verschollen.

5. Wilhelm Jakob Walz , geboren den 30. November 1842 in
Oberschwaudorf, Sohn des -j- Joh. Paul Walz, Zeugmachers,
vor 28 Jahren nach Amerika gereist und seitdem verschollen,

6. Johau « Georg Roller , geboren den 19. Aug. 1834 in Roth¬
felde«, Sohn des -j- Michael Roller, Webers, im Jahre 1853
nach Amerika gereist und seit etwa 40 Jahren verschollen,

7. Timon Seeger , geboren den9. Dezember 1830 in Rothfelde»,
Sohn )̂eS-j- Bauers Johann Georg Seeger, im Jahre 1853 nach
Amerika gereist, woselbst er im Jahre 1857 gestorben sein soll,
seit dieser Zeit verschollen,

8. Christian Brau », geboren am 7. Okt. 1862 in Gnltliuge «,
Sohn des Bauern Johannes Braun, seit dem Jahre 1878 mit
unbekanntem Aufenthalt abwesend, ohne daß seither irgend eine
Nachricht von ihm etngegangen wäre.
Für sämtliche Verschollene wird im Bezirk Vermögen vermaltet

bezw. kommen sie als Erbsmteressenten in Betracht und es ergeht nun
an alle die Aufforderung, sich spätestens in dem auf

Freitag de« 25. Jarmar 19V1, vorm. S Uhr,
anberaumten Aufgebotsterminezu melden, andernfalls ihre Toterklärung
erfolgt.

Sämtliche Personen, welche Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen, werden aufgefordert, längstens im
Aufgebotstermine dem Gerichte Anzeige zu machen.

Den 26. April 1900. Oberamtsrichter:
Sigel.

Schulbücher
find vorrätig in der Cl. A Lnlsvr 'seköll LuedbälA. -lsgolck.

Amtliche und Krimt-SekLimtmachrrngeu.
Württ. Kursbuok.
Eisenbahn-n.Postverbindungen in
Württembergu. Hoheryollern^

Eisenbahn- und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eis enbahn-Karte

von Südwest -Dentschland.
Lommerfahrdienst 1900.

GUtig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Fahrplan
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse».
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Preis 20
« . HV. Lnrsvr 'sobe Buchhdlg.

Ollis!

M.3,- M3.öü
ps. °/« Ulssüsslliis ksullieii in

bei ILnrl Xxotb.,

bei ! -»» », Oonäitor.

Verlangen 8!e gratis u.lrenko meiner»
Mustr HLupticatal . über

u kLlirr »rlLrt !iLei n . 8ie
wertt. eiest üderreug ., ä »ss
leli d .bester yueliUtt. uvt.
iMkr .SLrevt .,am billigst,
bin — 5Vieäerverk . xvs.

veütscbe kLbrrrä-InSurtris,
Kiestarü I-riesnen.

Hannover . Vrütterstr 4

Für Magenleidende!
Allen denen , die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter i
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzeu , schwere Verdauung oder Verschleim » « «

!zugezogen haben , sei hi ermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , besten vorzügliche !
! heilsame Wirkungen schon seitvielenJahren erprobtsind . Esist dies d. bekannte i

Bervauungs- und Btutreinigungsmittel, der
Kubki'1 UI!i'jok'8ekv ^äutkn -Wvin

>Dieser Kräuterwein ist uns vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein

! beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
! verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

> Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An-

iWendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
!vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerze « , Ausstößen , Sod-
l brenne « , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«
^(veralteten ) Magenleide « um so heftig « auftreten , werden oft nach!

einigen Mal Trircken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie « eklem-

AlllplvklslvpsUllZ münz,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf-
>losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Dtilz und Pfortadersystem
! (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind!
j beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem
! Verdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl >
>alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Mutmangel,
-ulstvFrillittr siud meist die Folgen schlecht« Verdauung , Mangel - j

Hafter Blutbilonng und eines krankhaften Zustandes I
>der Leb« , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter » erväser Abspannung !
^und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen » schlaflosen

Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . FjW - Kräu ter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . « M - Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbeffert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

! neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kränter -Wei « ist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Erßenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma vUrlvt », 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten j

, Deut schlands porto - und kiftesrei.
AI V or ^

Man verlange ausdrücklich Lrüutsrvsiu.
Mein Kräuterwein ist tem Geheimmittel , seine Bestandteile find : Ma - 1

! lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , AniS , Helenenwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.



Neubulach OA . Calw. Nagold.

4000M. Freiwilliges Feuerwehr.
gegen gute Nochversiche-

rung und event . in Zielern rückzahl¬
bar auszunehwen gesucht.

Offerte erbittet sich
Verw .-Aktuar Müller.

W a l d d o r f.

Kmpfeklung-
HW- Tuffsteine und
schönenT «ffsa« d"WK
verkauft billig

Okrist !» ,» 8tioIt «I,
Maurermeister.

auS.

Nächsten Sonntag den 6 . Mai rückt das GesamtcorpS zur

Uebung
Antreten in voller Ausrüstung nachmittags ' r4 Uhr beim Magazin.

Im Anschluß an die Uebung findet

Corpsversammlung
statt.

Das Kommando.

empfiehlt in großer Auswahl und
zu allen Preisen

G. Kläger, Uhrmacher.
Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Llitzsömh der Gebäude
mit besonderer Berücksichtigung

der landwirtschaftlichenGebäude
von Baurat Fiudeise « .

Mit 143 in den Text gedruckten
Abbildungen.

— Preis 4 ^ —
ist voriätig in der

8 . W. Zaiser 'schen
Buchhdlg.

Nagold.

^ Sonnen-
L Regen-
schirme

empfiehlt
Carl Pflomrr».

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl̂
bei
Cl. LlLxvr , vdrm »ed «r . (

Nagold.

Wasserglas.
zum Eierconservierrn, empfiehlt

Lei ».

Asthma (Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauchv Idr n
Galun -Lawl »« » « (Bestandteile:
10' /»Alliumsast. 90 ' /»reinft.Zucker.)
In Schachteln 4 1 ^ bei Cond. H.
Kaug u. in Wildberg: A . Frauer.

H.-B.

Nagold.

In. Limburger-,
„ Schweizer-,

groß gelocht u. vollsaftig,

Nahm- und
Lräuter-
Limburgerkäs
1 Laibchrn per Psd. 30 H, bei Kist-
chen von circa 50 Psd. noch billiger.

Morgen
gro§§e VäLciie

inVergnugsn
wenn man

Itammer 's Ideal -Seife

sucht zu pachten.
Wer ? — sagt die Exped.

Nagold.
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend Weiße Wäsche

bei größter Schonung derselben.
Fabrikanten:

Kpaemer L flamme »'
Usllbrrorirr s.

zeuge

Ratten Mäuse
werden unfehlbar vertilgt durch „ « Ure »" D . R . M.
S . 25233 . Ohne Gefahr für Menschen und Vieh . Viele Anerkennungen . Herr
Oberleutnant a. D . H., Charlotter .hof, schreibt uns unterm 18./7 . 1899 : „Das
Rattengift ist ganz vorzüglich , in der ersten Nacht 4, in der zweiten Nacht 3 Ratten
aus der Strecke ." Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden
des Ungeziefers . Würste in Größe von 209 , 100, 69 und 39 4 allein zu haben
in Nagold und Rltensteig in den Apotheken . Alleinige Fabrikanten:19»ni »L <«-,

VVakre klebe
ltderwimtet alles, nur nscbl äsn 8cbmutr.

ven llderrvinäst spielenä leicht

'Vi-.Itiomp80n'8 Zeifsnpulvei-, «-^. 80»^ .
^IlsInlL « ,- k-abniNaiir:

Lrusl ZLsgliu , DüsssIdorL.

J .-V.

Nagold.

2u>-Ioui'i8isn-83i8on
sind folgende Karten vorrätig:

8tra88euproülkar1s , ll«at8ebtz, für LaäL » I»rer,
1 : 300000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral vät 1.50.

Lart « ä«8 rsürttsmdvrKi8ed «ll 8e1rvar 2vnläv «r«in 8,
1 : 70000 , Bl . 1—5 . unaufgez . ä. ^ 1 — . oufgez. ä 1.50.
Loris äs 8 ontsrn 8vbvar 2valäv 8. Enz.. Nagold-, Murgthal,

1 : 100 000 ä ^ 0.80.
Leu « Larts ck«8 8«bv »rr:iraMv8 , 1 : 400 000, 60 iZ.

Llsnsralkarl « äsr 8edvädi8vd «n 44b in 7 Bl .,
(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150 000 L 1.30.

Xens8l « Louri8tsv1iar1s von 8tu1lKart8 rvsitsrer IIwASdanx,
1 : 200000 , ^ 5 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.

Hsb «r8iedt8kar1v vom 8ebvarLvaIä , 1 : 400000 , 75 --Z.
H«dsr8iobt8lrar1v vom LöuiFrsivb WürttewiisrA,

1 : 400000 , ^ 1 30.
0dvrawt8kart «n, 1 : 100000 ü 30 -g . 1 : 150000 L 15 -g.

'kopvgrapd . ^ tl »8 ä «8 Lönißrsieb » VVSrlltzmbsrg in 55 Bl ..
1 : 50000 , 1 Bollblatt 75 1 Grenzblott 60 --Z.

Larls äs8 äsat8ebvn Lsied8 (WürttsmdsrgEdsr Anteil ) ,
1 : 100000 , ä ^ 1.50.

kivn« IvpoArapb . Larts von Württemberg (Höhenkurven karte),
1 : 35000 , Bl . 98 Altensteig, Bl . 105 Freudenstadt,

Bl . 79 Simmersseld . Bl . 67 Calw , a 3.—.
kisas Vsrk «br8k »r1« von WürttewdsrA , 1 : 600000 , 30

Urdersichtskarten « erde « unentgeltlich abgegeben.

kl . / aisvr 'sekv LuekdauälK.

Keihiu - e« .

< / / /r
, Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und Bekannte^
zu unserer am

^ Donnerstag de« 3. Mai I960
stattfindenden Hochzeitsfeier im Gasthaus zum „Ochsen" hier ^
sreundlichst einzuladen.

Joh . Gg . Stöhr , f Pantine Günther
Bauer, Tochter des

Sohn des Friedr. Stöhr , Christ. Günther,
Schuhmachers. f Jpsers.

Kirchgang 11 Uhr.

Magdeburger
Hagelverficherungsgesellschaft.

Ich beehre mich zur öffentliche " Kenntnis zu bringen , daß

Herr Ehr . Renz , Landwirt «. Watdjamenhändterin Emmingen,
als Agent für obige Gesellschaft angestellt worden ist.

Stuttgart,  den 28 . April 1900.
Der Generalagent:

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachungerlaube ich mir, mich
zum Abschluß von Hagelversicherungen zu empfehlen; die loyale Geschäfts.
Behandlung sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist
zur Genüge bekannt und bin ich zur Erteilung weiterer Auskunft sowie
zur Verabfolgung von Antragspapieren rc. stets gerne bereit.

Emmingen,  den 28. April 1900.

-
4-

vv « Iet »« iL 8toir « i>
! « t «Ivr u »« i »8 « LlivI »v

Ii » rp « r » « Lzxvbant

-
-4 -Md liörpvr » « Lzxvbant

V Aus Eiweih u. Nährsalzens
DD Diese Stoffe reicht die Natur dem menschlichen Körper zur Zeit,!

wo er derselben am dringlichsten bedarf (im Säuglingsaller ), ausschließ-
lich in Form der Milch . Der höhere Wert des Milcheiweißes und der

^ Milch -Nährsalze ist damit erwiesen ! !

8 8

r

8
enthält das Eiweiß u. die Nährsalze der Milch in concentrirter , leicht¬
löslicher , leichtverdaulicher Form und ist daher allen Eiweißpräparaten
weit überlegen.

Erhältlich in Packeten von 60 an
in » > Vr » xei »8 « »«!l»il1teii.

klgLllwn -Oboevlnätz k1a8mon -6ae »o
LIa8lnoll -2n !«baeLs kI »8mo»Oav «8
LIa8mon -Li8vuit8 k1»8inoll -8pvi8snmvL1
klL8invv -ÜLfsreL<;Ao ? 1n8mou-Iiikör«
verbinden den höchsten Nährwert mit feinstem Geschmack.
Erhältlich in den Spezial -Geschäften der betreffenden Branchen.

Siebold 's Nahrungsmittel -Gesellschaftm. b. H.

k

Berlin 84V ., Charloitenstr. 86.

Chilisalpeter
in Originalballen und abgefiebt in Zentnersäcken hat von heute an zu
verkaufen H . Scholder , Jselshausen,

Ehr . Gutekuaft z Löwen, Nagold,
Ehr . Günther ). Linde „

Rohrdorf.
Einen gut erhaltenen

Eiskasten
verkauft um billigen Preis

Wilhelm Kieule,
Kaufmann.

Nagold.

A ll- Büch« ,
die im „Gchwarzwälder Boten"
von E . L. Kling , Tuttlingen,
empfohlen werden , können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

o . ^ IZ2k 'sc1i6
Uuvkksnlllung.

Nagold.
Nach Baden ein tüchtiger

Biehknecht
gesucht. Vorstellung bei

Schreiner Slvt » » sen.

Arbeiter,
ein zuverlässiger , fleißiger , findet bei
gutem Verdienst dauernde Beschäf¬
tigung in der

Deckenfabrik Uagold -Zselshause « .

Redegewandte Leute"S
aus Neuheit gesucht. Großer Verdienst.
Anfr . k.l .ärolle», Patentartikel , laedes Ir.s.

Nagold.
Je ein

Laufmädchen
sucht zu sofortigem Eintritt auf ca. 2
Gtd . täglich Frau Pfarrer Moser,
Fr . Notar Speidel , Haiterbacherstr.
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